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Bei der ersten Tabelle ist zu beachten, daft die Einfuhr 
an Fertigw aren viel niedriger b t  als die Endsumme fflr Fe* 
brnar ziffernmäßig b e s ä s t  da die Einfuhr an unbearbeiteten 
Gold- und Silbennünzen die des Januar um 33340000 über­
steigt, dies erhöht auch d as  Oewicht der Endsumme ln der 
ersten Kolonne d er zweiten Tabelle.

Die höhere Cie wichtsmenge In der Endsumme der Februar- 
koloone ist zurückzuführen auf eine erhöhte Ausfuhr von min­
derwertigen W aren (Steinkohlen und W iederausfuhr von Roh­
stoffen) die hi der Oesamtausfuhr einen niedrigeren W ert 
haben, als d ie . Oesamtausfuhr des Januar.

Die reine W arenausfuhr im Februar zeigt gegenüber dem 
Vormonat, der einen schon seit September 1924 nicht w ieder 
erreichten Tiefstand aufwies, ein w eiteres Absinken um 46 Mil­
lionen R M  auf 662 Millionen RM. Damit liegt die Einfuhr 
um 374 MÜL R M  unter dem Monatsdurchschnitt von 1925 
(1036 Millionen Reichsmark). Ein Zeichen von der enorm zer­
störten  ̂ Kaufkraft. Tber Rückgang gegenüber dem Vormonat 
ist auf d ie w eitere Verminderung der Rohstoffeinfuhr zurück­
zuführen. Die Industrie hat also schon hn Februar mit einer 
weiteren  Drosselung der Produktion gerechnet. Die Stille­
gungen und Einschränkungen, die beute noch m unter w eiter 
gehen, sind der Ausdruck dafür. D er unbedeutenden Zunahme 
der Lebensmitteleinfuhr (um 3 Millionen R M ) steht eine ent­
sprechende Verminderung der Fertigwarenetnfuhr gegenüber. 
Bei der Ausfuhr sind im Februar gegenüber dem Vormonat nur 
unbedeutende Veränderungen festgestellt. Die Ausfuhr insge­
samt Ist noch w eiter zurück gegangen (um 12 MAL RM.); und 
zw ar Ist die Ausfuhr a n  Fertigw aren um 4 MIH RM- die Aus­
fuhr an Lebensmitteln (vor allem an W eizen oTrf RogKen) um 
16 MBL R M  zurückgegangen. Die Ausfuhr an Rohstoffen, d. L 
Wiederausfuhr, fst dagegen (um 8 MBL Reichsmark) gestiegen.

Die Februar-Außenhandelsbilanz zeigt Jedenfalls alles 
andere eher, als eine Gesundung. . Die verminderte Ausfuhr 
bat natürlich eine verminderte  Produktion für das Inland zur 
Folge, die aus den Betriebsstillegungen resp. aus^dem ver­
minderten Konsum resultiert. Auch wenn der __  _____ _ _ 
aus der verminderten Ausfuhr durch d ie Saisongewerbe wie­
d er w ettgem acht ia ..se lb st wenn die K o ^ m to d u ^ rie n  aus 
diesen sich beleben sottten. so Weibt immer die 
fressende Krise übrig, die sich zum Herbst katastrophal stei­
gern muß.

M e  i r e s s e a a e  K r i s e
Die Zeche Hsmnibal II hat vom Demobflmachungskommissar 

die Erlaubnis zur Stillegung erhalten. Es werden 700 Arbeiter 
entlassen. * #

Die Zeche Hannover hat für die Gruben I—IV die Erlaub­
nis erhalten. 220 Kriegsbeschädigte zu entlassen ^  «ollen 
(? ) dafür andere Arbeiter eingestellt werden. — Die Auslese 
beginnt! ■ _  •

Die J. P . Bemberg A.-G. in Barmen hat weiteren 280 Ar­
beitern gekündigt. #

Die Lage im Stegerländer Erzbergbau, der schon zum 
größten Teile außer Betrieb ist. hat sich verschlechtert Die 
Förderung des Absatzes der Siegerländer Gruben erreichte für 
Februar einen neuen Tiefstand, es wurde 17 
gefördert und versandt als im Vormonat. Für M™*4 
ist ein neuer Erzeugungsrückgang zu erwarten da die Urube 
Eisenzecher Zug. die größte im Bezirk. 
stellen wird. Ueber 400 Bergleute haben bereits die Kündi­
gung erhalten. #

D ieV erw altung d er Stahlwerk Bedcer 
folge der anhaltenden Absatzschwierigkeiten ^  ^  Roh- 
elsenmarkt entschlossen den Hodirrfen RJ^WjoWhütte
ab 15. April s t i l l  z u  l e g e n .  Die Ahsatzverhältmsse lür 
Stahl zeigen eine leichtere Besserung. (!!) .

Die Frledr. Krupp A.-G. Essen, entläßt zum 1- April 4300 
Arbeiter. In den Abteilungen Lastkraftwagen- und Waggon­
bau wurden 1500 und aus anderen Abteilungen 2800 gekündigt.

Die Gelsenkirohener Bergwerks-A.-G h a t die Stillegung 
des Stahlwerkes und des Blockwalzwerkes wegen Unrenta­
bilität beim Demobilmadnmgskommissar beantragt.

Die Vereinigten Jutespinnerelen und Webereien A.-G. hat 
die Stillegung Ihrer Zweigstelle in ^ u tz e n  zum 1 Apr l be­
schlossen. Es werden 950 Arbeiter davon betroffen. W ie die 
Verwaltung mitteilt, kommt eine Wiedereröffnung nicht in 
F rage . .

Ueber d ie Wilhelm Kaufmann TextHwerke wurde am 
24. M ärz der Konkurs eröffnet D ie Gläubiger haben mit einem 
10—20-prozentigen A n te il ihrer Forderungen zu rechnen.

Die Bayrischen Sprengstoffwerke und Chemischen^Fa­
briken A.-Q. in Nürnberg haben#die Geschäftsaulsicht b ean trag t

Die Schüfe d e r deutschen Reedereifirma H em sotk e tw a 
30000 t s l n d  an  eine holländische Bankfirma verkau ft die 
Besitzerin d e r  1. Hypothek war.

Die Werkshandelsgesellschaften des Stmnmkonzerns. die 
Montaiweselkschaft S aar G. m. b .H „ Mannheim—F rankfurt a . 
M.—Stuttgart u o T  ^  z* J !München—Nürnberg—W ürzburg. treten wie die aus
Köln erfährt, am  !. April dieses Jahres ln Liquidation. Die an 
diesen Plätzen vorhandenen Lagerbestände 
Otto Wotff in Köln maßgebend kontrollierte Süddeutsche Eteen- 
A.-G. ln Nürnberg. #

Die EfcerfeWer Privatbank A.-G. in Efcerfeld bat Konkurs
dUtUilCWvi. ^ M

Der Arbeitsmarkt
Die Arbeitslosigkeit die n a c h ^ n  staUstiscbM fests te j; 
ten vom 1. d . Mts. m rt-2 056807 O n  t  e r  s t ü t z t e  n für 
ganze Reich, und mit 244488 (am 26. 2J  Personen für 

Hn berechnet wurde. In t  rein ziffernmäßig 
idrte Besserung erfahren. Diese B essenu*  is tb e g r ita d e t 
d e r stets tan diese Zeit des Jahres. dtesnajdiejtechjiur we- 

merkllch eintretenden Belebung d e r  Oesam tairfcwjafts- 
Elne solche Besserung ist i f  d e r Landw irtscha f t  im 
rrbe . im Verkehrs gewerbe. in der cbembchen In- 

m  nnd in der Nahrungsmittel- und Gemißbranche z u  ver- 
oen. In Berlin betrag  die Ziffer d er reg is trie r t«  Arbeits- 

»  am  Sonnabend, den 20. M |rz  246035 oder 800 «weniger 
in der Vorwoche. Da aber bedeutend m ehr als 800 Ar­

ie r  hn Baugewerbe Landwirtschaft u. a . eingestellt wurde, 
steigt d ie Ziffer der arbeitslosen Industriearbeiter also 

uer noch starte aa .

Is t  d e r  T it e l d e r  im  V e r la s  f ü r  A rb e t te r lite rä tu r so e b e n  

erschienenen 178 S e ite n  s t a rk e n  B ro sc h ü re .  S ie  is t  e in e  

F u n d g ru b e  f f ir  je d e n  A rb e ite r ,  d e r  s ic h  K la r h e it  ü b e r  d a s  

W e se n  d e r  K P D .  u n d  d e r  3 . In te rn a t io n a le  v e rsc h a ffe n  

w ill.  D ie s e  B r o s c h ü re  

mnfi ieder Arbeiter lesen!
B e ste llu n g e n  s in d  s o fo r t  z u  r ic h te n  a n  d ie  
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Verlust abschluß der Preußischen Staatsbank.
Die Preußische S taatsbank (Seehandlung) hat ihren Ab­

schluß für das Jah r 1925 bekanntgegeben. Die Verluste ans 
den Betrügereien durch die sozialdemokratischen Führer unter 
aktiver MitMUe des sozialdemokratischen Polizeipräsidenten 
Richter werden — nach diesem papiernen Abschluß, auf über 
25 Millionen Reichsmark der proletarischen Steuergelder an­
gegeben. Es sind sämtliche Gewinne der anderen Konten dazu 
Verwendet und trotzdem  w ird für 1926 ein Verlust von 4 %  
Millionen vorgetragen. Die Sozialdemokratie wird dafür noch 
manchem Streik die Spitze umbiegen müssen, bis sie dem 
Kapital die Diebessummen ihrer Parlam entarier und d e r  an­
deren Freunde ihres MKgHodes Barm at w ieder einge­
bracht h a t  ;

Streikwelle in Frankreich.
Das fortgesetzte Anziehen a ller Bedarfs- und Lebens- 

niltteJpreise hat über d ie französische Industrie eine Sturz­
welle von Streiks geb rach t S ie drück sich zunächst In einer 
Unzahl lokaler Arbeitseinstellungen aus. doch droht eine Reihe 
von Konflikten, die sich über das ganze Land ausdehnen 
werden.

Um Ventile zu öffnen, hatten die Gewerkschaften halb­
tägige „Proteststreiks“  veranstaltet! In den betreffenden 
Branchen ruhte die Arbeit vollkommen.' W ie es schein t w er­
den die Gewerkschaften auf diese W eise den Zündstoff nicht 
beseitigen. . ' .

Aus dev Bewegung  
Ber BraMlertnrs ta  KM. u rt k Ik  r«K a

Die Erkenntnis bricht sich Bahn.
„An die Bezirksleitang W estsachsens der KPD.!

W erte Genossen! Anbei übersende ich Euch mein Mit­
gliedsbuch der KPD., der ich 4 Jah re  lang angehört habe, zu­
rück mit der Erklärung, daß ich aus der Kj?D. austrete.

Ich sehe mit wachsender Deutlichkeit, daß die naturnot­
wendig zum Kapitalismus führenden W iederaufbauinteressen 
Rußlands von verderblichstem Einfluß auf das deutsche Prole­
tariat sind. Es genügt darauf hinzuweisen, daß die im Auf­
trag  Rußlands durchgeführte, schändliche Ruhrwiderstands­
politik trotz der Oktoberniederlage fortgesetzt wird als kapita­
listische Bündnispolitik unter der Parole „Ostorientierung“. 
Die Besuche der berüchtigten deutschen Generalstäbler Oberst 
Bauer und Oberst Nicolai in Rußland, der Besuch Tschitsche- 
rins bei Seeckt zeigen drastisch, w as unter Ostorientierung 
zu verstehen ist: -

Ein Militärbündnis Rußlands mit dem kapitalistischen 
Deutschland, anstatt eines revolutionären Angriffskrieges ge­
gen eben dieses kapitalistische Deutschland. Daß diese rus­
sische Außenpolitik die Liquidierung jeder revolutionären kom­
munistischen Politik in dem „Bündnisstaat“ Deutschland zur 
Folge hat. wird außer d e r wachsenden Anerkennung der SPD. 
für die sozialdemokratische komm. Politik der Gegenwart da­
durch evident, oaß auf direkte Anweisung von Moskau der ille­
gale O. D. d e r Partei aufgelöst werden mußte. Die jämmer­
liche Haltung der sogenannten deutschen Opposition auf der 
Sitzung der erw eiterten Exekutive in Moskau hat mich zu der 
Ueberzeugung gebrach t daß der ins Verderben führende Ein­
fluß Rußlands nicht innerhalb der KPD. gebrochen werden 
kann. Ich trete deshalb der KAPD. als der Vorkämpferin des 
revolutionären Proletariats bei. Johannes Schichke.

Der Genosse sendet uns diese seine Begründung zu. die 
manchem Arbeiter der KPD. zu denken geben sollte. Nebenbei 
sei noch erwähnt, daß der Genosse Berichterstatter für die 
„Rote Fahne“ am  Staatsgerichtshof war.

rorst
Öle Lage der Lausitzer Tuchindustrie.

__W ie die bürgerliche P resse (Förster Tageblatt. Nummer 67 
vom 20. 3. 26 und Nummer 66 vom 19. 3. 26) über die KrlSe 
urteilt»;kann aus folgendem Bericht der Industrie- und Handels­
kammer t t r  die Nlederlausttz an  den Minister für Handel nnd 
G ew erbe ersehen werden:

„Eine Aenderung in d er W irtschaftslage ist gegenüber 
den Vormonaten nicht zu verzeichnen. Die allgemeine
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W irtschaftskrise w irkt sich gegenw ärtig in vottem (M a n g e  
aus Die Zahl der Arbeitslosen ist im  AHgemeinea aoeh 
im Ansteigen begriffen. (!!!!) D ie wöchentlich© Arbeits­
zeit hat in den Betrieben — von Ausnahmen abgesehen —  
eine weitere Verkürzung erfahren OH ). nachdem die t t r

• die neue WinterkoUektion notwendigen M asterarbeiten in  
d e r Hauptsache beendet sind.

Die Zahl der Insolvenzen innerhalb d e r Abnehmer- 
schaft hat in den beiden ersten  Monaten des Jahres 1926 
hn Vergleich zu den Monaten des Vorjahres eine sehr 
wesentliche Steigerung erfahren, « k r a u s  ergibt sich eine 
wachsende Unsicherheit im  geschäftlichen Verkehr mit 
den Abnehmern, die zur Erschwerung des an  sich  geringen 
Umsatzes außerordentlich beiträgt. Die Rückwirkung auf 
die Industrie zeigte sich in  Zahlungseinstellungen unserer 
Tuchfabriken. * ■ •

Es besteht zurzeit wenig Aussicht (!!!). daß sich in 
d e r  wirtschaftlichen Lage d er Betriebe in  absehbarer Zeit 
eine Besserung ffliribar machen wird.**
Aber die bürgerliche P resse  hat auoh den — von ihrem 

Standpunkt aus betrachtet — sehr bem erkenswerten M ut 
Statistiken über das wadisende Elend zu  machen:

Die Erwerbslosen Bmrrauaa la Forst während der

Männer Frauen Zusammen Zugang
326 165 «Si
467 227 694 213
708 340 1048 364

1325 789 2114
• s ?1807 1164 2971

2146 . 1341 3487 516
3438 1663 4091 1 604
2520 1734 4344 1S3

Z a h l  d e r  E r w e r b s l o s e n :
Stichtag-
1. 12. 26
16. 12. 25
1. 1. 26
15. L 26
1. 2. 36 '

, 15. 2. 26
'  1. 3. 36

16. 3. 36 > |
D ie S tad t F orst kann wohl den traurigen Ruhm für sich 

beanspruchen daß sie in Bezug auf Erweit>sk>sigkeit und Kurz­
arbeit gleich nach dem Rubrgebiet m arsch ie rt verhältnismäßig, 
zu r Einw ohnerschaft 38000 Einwohner. W as nicht erw erbs­
los i s t  arbeitet fast aHes kare! Und die Arbeiterschaft se»>st!? 
Die scheint sich gar nicht so  unwohl dabei zu befinden, 
wenigstens m erkt man nicht viel von* Gegenteil! Anf w as 
w arte t sie eigentlich noch? Glaubt sie  etw a nach Art d e r 
Bibelforscher, daß ein höheres Wesen. Christus, vom Hbmnel 
herunter sausen und sein Reich aufrichten wird, in dem  ieder 
Arbeit und B rot findet?! Das goldene Zeitalter?!

in  schwierigen Künsten aber übt sich die ..einzige“ , die 
„w ahre“, die „allein berufene“ Arbeiterpartei, die KPD. näm­
lich! S ie versucht fertig zu bringen, w as bis letzt noch kein 
Mensch vorgemacht hat: den Pelz zu waschen, ohne ihn naß 
zu  machen! Aber, wenn die Arbeitslosigkeit halbwegs noch J 
so  ein paar Jahre dauert — und es sind die besten Aussichten 
vorhanden, daß sie eine dauernde „Einrichtung“  wird, und die 
P roletarier sich daran  gewöhnen müssen, die Krisenerscheinun­
gen zu  numerieren nach der S tärke, vom  1- b is  10. asw*. 
Grades! — so wird diese P artei die Massen diese schwierigen 
Sachen ganz gewiß auch noch lehren. '

m m :,;, -
Zeichen des nahenden Erwachens. ,

Ein glänzendes Beispiel für d ie G ralshüterroüe der KPD. 
in der Gewerkschaft wurde am  3. M ärz in Hatte voo dem 
O rtsvorstand gegeben, dessen Mitglieder ohne Ausnahme 
stram m e Leninisten sind. Die Versammlung w ar dnbeuuen. 
zwecks Stellungnahme zu dem Vorgehen der MetalhndustneJlen. 
D er Referent gab einen Ueberblick über die Lage der LXnge 
im M etallgewerbe. Die mitteldeutschen Industrieritter hatten 
die Forderung auf 10 Prozent Lohnabzug eingebracht. Die 
gleichen Maßnahmen, welohe in den rheinischen sowie *n den 
Berliner Betrieben schon vor längerer Zeit ourcbgeiiuirt 
wurden, und zw ar unter der größtmöglichsten Duldung der 
Oewerkschaften. die nur unter intensivem Druck der Mitghed- 
schaft den Streik lokal proklamierten und sich an die bpitze 
des Kampfes stellten, um denselben schneller abwurgen zu 
können Diese famose Nadelstichtaktik der Gewerksoharten 
wurde von dem KPD.-Referenten mit keinem W ort erwähnt. 
Die einzige Losung, die aus seinen .A ^ f^ h re n g e n z u ^ y e r-  
nehmen w ar, lautete Streik der Metallarbeiter Mitteldeutsch­
lands. falls das Resultat des Regierungs-Schiedsspruches unzu­
reichend sein sollte. - ■ -jr. , .  ■

Als einziger zur Diskussion sprach ein Kollege der AAU., 
er Zeigte die Stellung d e r  Gewerkschaften ^  * e g e n ^ r i« e n  
Klassenlage der Arbeiterschaft auf. sowie auch den Cftär2 Kter 
d er Gewerkschaften als beste S tütze für den Kapitalismus.
E r schlug als Voraussetzung zur Durchführung d** Kampfes _ 
d er Befreiung der Arbeiterklasse aus Not und OeiKl. die Orga­
nisierung der Arbeiter im Betrieb als Klasse vor. Zustimmende 
W orte der Versammlungsteilnehmer zu  allen Teilen d er Aus­
führungen haben den Beweis erbracht, daß das Fruhhngsrot 
der erwachenden Ericeimtnis über die Bedingungen des prole­
tarischen Sieges auch in Halle angebrochen i s t  ..

D er beabsichtigte Hiaauswurf eines fanatischen Bonzen­
anw ärters. a ls dieser die Ausführungen unseres Genossen zu 
sabotieren versuchte, kennzeichnet, die Stimmung d er .so oft 
betrogenen Gewerkschaftler. Der R eferent versuchte nn 
Schlußwort mit kindischen Anzweiflungen a »  die Benttstafag- 
keit des Unionsgenossen die W irkungskraft seiner Ausführun­
gen abzuschwächen. Als dieses mcht bei seinen eigenen Mit­
gliedern half und allgemeines Erstaunen auslöste, versuchte 
e r  sein Heil in der Erwähnung der Ludwigshavener Separa- 
tisten-Angeiegenheit m it d er d ie AAU. soviel t u  tun hat daß 
sie die Ueberläufer aus ihren Rethen nach Kenntnisnahme der 
Dinge kurzerhand aus d er Organisation warf.

Doch alle diese haltlosen Argumente trogen n k h t Im  ge- . 
ringsten dazu bei. die Richtigkeit d e r  W orte  des Unions- 
genossen zu verschleiern und su v e r w i s c h e n .  Den beste*1 
Anschauungs-Unterricht bekamen die Halle sehen M etallarbeiter 
durch d ie zweifelhafte Stelhmgsnahme gegen den staatlichen 
Schiedsspruch, welcher eigeutürahebe Klauseln a r fw d s t  Es 
heißt sinngemäß, daß der Tariflohn unangetastet bleiben soll, 
daß dagegen aber den Unternehmern das Recht eingeräumt 
wird, d ie Anrufung einer Kommission, welche -ia*=eimelnen-_. 
Betriebsfällen entscheidet über d ie Notwendigkeit einer L o te - - 
reduziertrag. D er Zweck dieses M anövers ist k lar eikeout*ch. 
man will d ie F rage des Kampfes d e r M etallarbeiter, welcher 
sd ton vorerst auf Mitteldeutschland beschränkt w ar nunmehr . 
nur auf die einzelnen Betriebe beschränken. Telle und herrsche, 
is t hier das M otto des Unternehmertums und findet durch die 
Taktik dtor Oewerkschaften die beste  Unterstützung. Arbeiter, 
lernt aus diesen Dingen, tre te t aus aus diesen Berufsverbändea. 
schließt euch zusammen in den Betrieben als Klasse, h n  Kampf 
zu r Ueberwindung der heutigen G esdlsritaft , iM h—

Achtung! An «fie Ortsgruppen M d  JCAZ.“-Ln«er!
Vor O stern erscheint mir noch die Nr. 36 und zw ar am 

31. M ärz. Die Nummer ist auch f e  späterenU m satz gerfgnet
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IndustrieDie HasKe der
Eine der gefährlichsten Waffen zu r Irreführung des P ro ­

letariats ist die Vergeßlichkeit des P roletariats se $ s t. Der 
Golgathaweg der Arbeiterklasse bis t a  seinem heutigen I 
nis und seinen Erfchnmgeu w ird voa deo Aposteln der 
heitsfront absichtlich a b  „grau© Theorie** lächerlich gem acht 
um die aus den Erfahrungen d e r  f tra p fe  geborenen Grund­
sätze leichter über Bord **rfon za  können. Und doch ist die 
Geschichte die einzig zuverlässige Lehrmeister™. £ s  is t 
schon so eft gesagt \  wurde«, r d a l  die heroisch kfcugiende 
Klasse in d e r Revolution von IMS. das P ro le ta ria t d e r kleine 
tyadw eakerstaod w ar. nud da£ ihr heldenhafter Kampf zur 
Tragödie wurde, weü sie ja  spontanem Freiheitsdrange ffif dgs 
feige Bürgertum die Kastanie« aus dam Feuer holte, indem sie 
es in seinem ersten Anlauf g e f en den Feudalismus unterstützte ; 
ih r Blut auf den Barrikade^ Mfierte, um d am  von demselben 
Bürgertum verraten und niederkartätscht zu werden. Das 
deutsche Bürgertum hätte  seine „Revolution“  1848 auf halbem 
W ege liquidiert — d a s  berufibmje W ort vom .M innerstolz 
vor Königsthronen*4 Lügen strafend, machte dieses Bürger­
tum im  Gegenteil Halt v o r seinen 36 Thröniein — d ie  Revo­
lution wurde erstickt t e  Sumpf d er Nationalversaranlung von 
Frankfurt a . M a tf  und die revolutionären Bauern, Arbeiter 
und Handwerker hn Reich w urden überall, in Sachsen, Baden* 
d e r  Pfaiz ond am  Rhein niedergeschlagen, und e s  war das 
preuflfebbe Militär, d a s  überall d e r helfende Henkersknecht 
d e r Gegenrevolution in d e r  berüchtigten Rekhsveriassungs- 
Icampagne wurde. Die kämpfenden Arbeiter und proletarischen 
Bauern w a r »  als Klasse a n  wenig bewußt und gefestigt, orga­
nisatorisch überhaupt kaum «Eusammengefaßt als daß sie klar 
und energisch d ie Revolution als proletarische hätten durch­
führen können, ln  diesem  W iderspruch zwischen Ihrer sub­
jektiven revolutionären Bereitschaft und objektiven Unreife, 
Unreife auch d e r  ökonomisch-politischen Verhältnisse, ist die 
Tragik und das Heldentum der proletarischen Märzkämpfer 
von 1848 begründet * m m m *

i Es erscheint kaum glaubhaft, trifft aber bet näherem Zu­
sehen bis in kleine Ekizdheiten aufs H aar zu, daß die deutsche 
Bourgeoisie 1918 und 1919, noch ebenso feig© und hinterhältig 
w ie 1848. das P roletariat für seine auch diesmal hn Sinne der 
historischen Entwicklung nicht konseqquent durchgeführte Re-

* /
19. Februar meldete die P resse: ^ 8 0 0  Regiernogstnippen ins 
Ruhrrevier“ , ^ÜM tärherrschaft hl Baden“. Am 25. Februar 
w ird gemeldet: „Schwere Kämpfe in der Pfalz“  . .  . „Noske- 
sieg im Rubrgebiet“ . „Generalstreik is  Düsseldorf**, «Bauera- 
revoKèa I» ganz Baden“. Vom 37. Februar heißt e s : Ä s  
Henkerschwert über Halle und den  Bergleuten des f e h r -  
gäbiets“, „Umwälzung — d as  heißt Entwaffnung der Revolu­
tionäre in  Dflssädorf“. „WUheimshaven-Rüstringeo von Re- 
gierungstruppen bese tz t die wie eine Räuberbande hausen“. 

Und in  W eimar, vor der N ationahrersaaaatelg. darf 
;e, der Arbeiterschlächter, es wagen, se ine Schandtaten 
ithcb zu rechtfertigen . . . ganz so Wie <Be Frankfurter Na- 

_ _ _  _ _ _ _ _ _ _  von 1 8 «  d ie Reichsverfassongskampagne,
die S ch an d ta t»  ä e r  Preußen, des als K artä tscbeeprin*»  b e­
rüchtigten preußischen Thronfolgers in R astatt ruhig geschehen 
Ueß . .  . Dann im  März » 1 9  die blutigen Tage von B e rte , w o 
nach dem falschen Gerücht des Lichtenberger Mordes (& ) Kri­
minalbeamte erschossen, eine Tendenzlüge d er bürgerlichen 
Presse, um eine neue Progromhetze gegen Spartakus « a  ent­
falten) «In Blutbad unter den Berliner Arbeitern angerichtet 
w urde, dem unzäMige Verhaftungen nnd -weitere M orde •— am 
10. M ärz der Mord an  Leo Jogidhes — folgten. W ie 1848,

schieren, um Überall die'Revolution zu ersticke«. Ende März 
folgen d ie Naehrichtent ..Blutregiment in Hamburg“ und zum 
Sturz der Räterepublik marschieren d ie Reglei ungstruppén 
nach Bayern, und wüten in Bamberg und Augsburg. „Ord* 
nungsorgien in München, 5000 Verhaftungen. Meuchelmorde an 
revolutionären führenden Leuten, Egefcofer, Landauer ermor­
det, unzählige standrechtlich erschossen, dam» Levine ver­
haftet usw.

Wie 1919 d ie revolutionäre Erhebung des Berg- und Ih- 
dustrieproletarjats an der Ruhr, und am  Rhein, w ie die Räte­
republik in München, gegen ,die Noske seine Garden schickte, 
hatte  auch 1848 die ’̂ eichsverfassungskampagne zu r Tragödie 
werden müssen im Kampfe gegetf die preußische Uebemiacht. 
Engels schreibt darüber: „Auch die rheinische insurektkm hat 
tragisch enden müssen. Nachdem dreiviertel d er Rheinpro-

D er Ostern tagende Kongreß des DIV. steht vor klaren 
und unzweideutigen Entscheidungen? Es kommt ta garnicht 
darauf an , ob es einer geschickten Regie 
ungeklärte Meinung der

in dem -----—r— — — -----
oder picht Denn dieser Velséèb wäre eben auoh schon eiae 
Entscheidung, fcs wäre der Versuch, statt
rortentwickJung\der Mittfeder <tes DIV. ai----------- ,  - -

diese ideoM o^ntaäruhK an verhindern, am die Mteologlscbe 
Zersetzung vermittelst organisatorischer I 
streken. Diese Gefahr «egt vor. B « e

weü sogenannte „leitende PersönHchkeiten * im 
altes aufbiêten; mH den Problemen des 

Klassenkampf es ans dem Wege a* gehen, *«m der 
tion wiSeo“. Geschieht dies, so wftd der F »  etatretea, woran

vinz in Belagerungszustand versetzt, nachdem Hunderte ins 
ncwnsCTPi Lmwiuvi»ii{ um u «uwu««.—..v  Gefängnis geworfen wurden, schließt sie mit der Erschießung
volutioo Muten läßt, um sie dann an die Konterrevolution an der Prüm er 2cugbausstürmex am  Vorabend des Geburtstages
j ___ T“*a____ x ______ s______x  _  i n A r r a l A f i  s l o Aia H p r  \ i n i l i A l m  T A /  « a m  I f  i i l ........................ ** I T n H  M a J i r i n n  c a n r fdas Blutre«iment Noskes zu verraten, das die Sache der Kon­
terrevolution durch fäh rt W as aber 1918 und 1919 noch ver­
hängnisvoller is t: die Tatsache, daß nach 70 Jahren langen. 
Klassenkämpfen die Arbeiter nicht gefestigt als Klasse ein­
mütig gegen die Konterrevolution aufstehen, sondern, daß sich 
t e  größter Teü, a lle  kleiabürgerHeben Elemente, an  ihrer 
Spitze Ebert, Scheidemann, Noske, dazu hergeben, die Revolu­
tion in unerhörten Metzeleien ond blutigen Kampagnen zu 
ersticken, die an  Gransandreit die Vorstöße der Bourgeoisie 
von 1848 hei weitem  übertreffen.

, Volksversammlungen, Arbeitslose forderten IMß vor den 
Toren Berlins P reß- und Versammlungsfreiheit und gleich ihren 
Pariser Brüdern das Recht auf A rbeit Mit Waffengewalt 
wurden diese Vo&sversammlungen erstickt und die Arbeiter 
brutal niedergemetzelt. Die Zurückziehung des Militärs wurde 
mm die Forderung, um <fie unmittelbar der revolutionäre 
iftw pf entbrannte, d e r am  18. M ärz entschieden, für das VoOc, 
d . h . für das Bürgertum entschieden wurde.

Denkwürdige Situation: Vor -den Opfern dieser Kämpfe 
muß d er König im Schloflhof von Berlin sein Haupt entblößen
— «Souveränität des Volkes!** Aber nur für einen Augenblick. 
1848 m al 1918: Das gleiche Spiel, d e r  gleiche V e rra t Natio­
nalversammlung! In dem  die Revolution dee Proletariats 
t a ö m  erdrosselt wird. Und gleichzeitig der weiße S direk- 
ken fifer w ie d o rt: d ie Reichsvcrfassungslcanipagne von i848
— oder richtiger g e sa g t die Mutige Niedermetaehmg der P ro­
letarier in Sachsen. Baden, in  der Pfalz und Rheinpreußen 
durch die Trappen d e r  preußischen Regierung.

Und so  1919: Auch ietzt aus Augst vor der proletarischen 
Revolution, deren  blutige Unterdrückung, wo sie auch auf- 
flaramt: Schlächtereien in Berlin t e  Dezember 1918 schon be­
ginnend. anbebend m it dem Blutbad fn d e r Chausseestraße am 
& Dezember, dem  M ord d ar 36 M atrosen am 24. Dezember am 
Marstafl, dem Pfartbad und dem  Morden ln den Jaooartagen 
a a  d ea  „Vorwärts“-Parlam entäreu, a a  Liebkaecht and Rosa 
Luxemburg. Im F ebraar die blutige Unterdrückung der 

Proletarier aa  der Ruhr -  nnd am Rhein. Am

Friedrich Wöhebn IV. von Hohenzollem.“  Und Mehring sagt 
über den Badischen Aufstand {Oeschichte der deutschen So­
zialdemokratie, Band II): *Da kam ans dem  Hauptquartier dies 
Prinzen von Preußen d er Befehl, neue Kriegsgerichte einzu­
setzen, d ie denn auch wirklich d ie Zivilisation der preußischen 
Gegenrevolution wichtiger ahzuschätzen wußten. Sie verur­
teilten 38 Revolutionäre zum Tode. Mäftner darunter, d ie wie 
Trützscbier und d er Schullehrer Höser, d ie  sich g ar nicht am 
Kampf beteiligt hatten. Alle Verurteilten starben wie Helden.
68 andere Freiheitskämpfer wandert en durch den Spruch des 
Schiedsgerichts auf 10 Jahre ins Zuphthans. Der Dichter Gott­
fried Kinkel, d e r neben MoH als Ocanetoer des Willesoben 
Freikorps fn den Kämpfen verwundet und gefangen worden 
w ar, wurde vom König von Preußen z u  lebenslänglichem 
Z u c h t h a u s  ^ b e g n a d i g t “  . . . , ungezählt sind die
Opfer, die heimlich in defl Kasematten von R asta tt d n r c h ___
Hanger, Mißhandlungen und durch Typhus hiogeschlachtet]UIHl 
wurden. In  der süddeutschen Bevölkerung ist in te e r  der 
Name des Kartätscheuprinzen lebendig . . .  In d er M itte des 
Jahres 1849 hatte  die deutsche Revolution fhr Ende erreicht 
und der weiße Schrecken herrschte von Mannheim bis 
MemeL“

Engels schreibt: „Die Reichsverfassungskampagne ging zu 
Ende a a  ihrer eigeaea Halbheit aad  inneren M isere. Seit der 
JunkHederlage 1848 steht die Frage « I r  d e a  zivilisierten Teil
des europäischen Kontinent so: Entweder H errseteft d es  revo­
lutionären Proletariats, oder Herrschaft d er Klassen, die 
dem Februar herrschten. Ein Mittelding b t  n id it 
lieh in Deutschland.“

Die bürgerliche und d ie proletarische Revolution sind »n 
ihrem innersten Wesen zw ei grundverschiedene Faktoren, 
wenn auch das Proletariat sdm n zu einem Zeitpaakt, wo in­
folge des Standes der kapHatt^tiscbea Entwicklung  d e r  Sieg 
d e r . proletarischen Klasse noch m ö tfe h  Ist, trotzdem schon 
kämpfend seine Ansprüche am nddet. U tepfend  aa f dea Plaa 
tritt, und die Bourgeoisie erschrecken M it, uad sich sO Äe

(Fortsetzung 2. Seite) *

wegen
D IV . j

die Oeschichte so  reich an  Beispielen ist: daß eine Organisa­
tion zu r Fessel, cum Hemmschuh der reveiutlonftren Pertent- 
wickhmg Wird, und lediglich d ie Aufgabe hat, Jhren Mate 
zu ernähren“.- A n  Phrasen, die man den Mitgliedern In solchen 
Fällen vorw irft, fehlt e s  ia gewöhnlich n ich t Und wenn das 
Elsen erst kalt geworden, werden Jene,,*, denen an Mänmg 

a n  Organisation alles liegt, leichtes Spiel haben. Dfe

sachen W  Angen a a  halfen: ■ %
Es w äre  tre te  d e r  politischen Versumpfang der KPO. ge­

genw ärtig nicht 4 b  ernsthaften Gegensätzen zwischen W eyer- 
Organisation und dem  ZK. d er KPD. gekommen, w enn aus den 
bekannten opportunistischen Gründen Moskau nicht a g g re s iv  
vorgegangen w äre. Die Hartnäckigkeit d er W eyer und 
Schumacher, die Union d er H. und IC-Arbeiter aufrechtzuer- 
halten, entsprang einem soziologisch erklärbaren Beharrungs­
vermögen, nicht poMschea QagemUtrsa In dar KPD. fo  
Grunde genommen streben W eyer und Gen. nach der kapita­
listischen Anerkennung a ls  te lllählge Gewerkschaft Dem 
steht vom Standpunkt des Kapitalismus nichts entgegen als 
eine etwaige verdächtige pohtische^ s t e l h m g  des DIV. Das 
bat W eyer e rk a n n t nicht aber dte Mitglieder, z .  B . auch n k h t, 
der Leipziger S ekretär des MV. Rieh». D araus ergaben sich 
schon verschärfte Differenzen au f der Bez.-Konferenz des 
DIV. Sachsen. W eyer sprach *z. B. von der «abgegriffenen“ 
Parole „Diktatur des Proletariats“  m it der man n k h t m ehr 
operieren dürfe. W eyer hetzt in Berlin gegen den Redakteur 
Muth des M itteilungsblattes des DIV. wegen dessen schon zu 
prinzipiell revolutionärer ElnsteHüng, z. B. in  Sachen Fürsten- 
enteigmmg. W eyer is t es auch, d e r trotz scheinbarer Zurück­
haltung den größten W ert auf Zustandekommen eines soge­
nannten Kartells aator F ten m g  der ÜSp, nicht einmal der 
abgespaltenen KPD. (Katz) z a  legen achetat. Ja , darüber hin­
aus scheint W eyer bereits wieder mit Mosten aa verhan- 

iedenfaUs w h d  seit kurzem  im  DIV. systeaartlBcb die 
Nachricht kolportiert, Tomski aa d  Rosjtfwskl s d t e  garniefat 
gegen die selbständigen Verbände, daa selea aur Lügen der 
KPD.-ZentraLe

Daran» geht hervor, daß die Lage, tm  der der Koagreß 
Stellung an nehmen hat, durch die -  <
kaus bedingt ist. Diese aggfesive Haltung J 
KTO. ist nicht zn erklären aas der Haderte**

dea Zentralkomitees der RPIX, ste te »  wirft die Frpg® 
auf, welches siad die Ursachea ®mer solchen ScteNßten*. die 
keine Verzögerung mehr 
werden jeder rein _ ...
„Unrecht“ entgegen treten müssen. Sie 
mit begnügen, über die Auswirkungen eiaer
wo ea g&t. _ --------
deckung der Ursachen der Politik Moatens
den Schlüssel zur Stellung des MV. gegi 
dessen Politik sdbst Hier maß Klarheit 
Debatte aufgerollt werden, wenn

Fragen näher kommen wiH.
______ _ Teil der Mitglieder der KPO.

kannt oder es ftngt an. Ihnen sum Bewußtsein 
die Politik Rußlands den kapitattstisd 
keften Rußlaads se»st entspringt Der 
Revolution erforderte Organisationen 
aücn Ländern. Die Liquidation 
fordert dte Liquidierung dieser 
Werkzeuge der kapitalistischen 
die sozialdemokratische Einheitsfront
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IM Q ekw M ve.)
JXt Sogialdemokratl© darf unter kdne« 

Umständen und aaf keinem Gebiet mit de> 
Gegnern vedmndein. VcHundcb I m i M i  
nur.-wo eine gemeinsame Grundlage besteht 
MR prinzipiellen Qecnem verbandet h«ßt 
sein Prinzip opiem. Prinzipien «nd unteil­
bar. sie werden entweder ranz bewahrt 

n n z  geoofert.4* 
jknecht m einer Rede, gehalten am 

I  31. Mal Wt0 «ft Berta.)
Demjenigen. dér die Well und ihre maimigialtigen Br­
imingen vom Standpunkte des historischen Materialismus 

m s  dem ist anch die Geschichte nicht das. was
sie den ideologischen Vertretern einer innerlich überwundenen, 
veralteten Geschichtsauffassung w ar: sie ist ihm. im Q egtrv  
satz zn diesen, «rieht die Oeschichte der ^großen Minner . 
sintemalen er eben weift, daft die Oeschichte Oberhaupt nicht 
Ton Bnzelnen — mögen dieselben an sich auch noch so be­
deutend sein — gemacht wird. Allein damit ls( nicht gesagt, 
daft man das persönliche Moment darum eigen theh «ans ans 
der Geschichte streichen könno: uod ebensowenig ist damit 
gesagt, daß es mH Jenem Standpunkt unvercmUc sq . dle- 
tenteea. die vcratfge berrorratender Eigenschaften beson­

d e re r  feistizer Bedeutung. W u t Tatkraft usw. znr Förderung 
n 5  EariridSm g der mensChnchen Verhältnisse ht besonderem 
S l l l S l .  haben, anch in besonderem Mafte z a z e -  
denken. Es ist dies — natnrtlch ionoriufc gewisser G ren»n. 
und diese sind dnrch iene historische Auflassung von seftst 
gesogen — es ist dies etwas tn  Natürliches, als daft es nicht 
mehr bestehen sollte, und wir müßten in  starren doktrinären, 
su bioften Verstandesmenschen vertrocknet sein, wären wir 
solcher Regungen der «eirtmderan* nicht mehr f ä h i t  .

WBhehn Liebknecht kann neben Karl Marx und Fnedr.dh 
«Engels als des atärlcste revolutionäre Temperament der deut­
schen Arbeiterbewegung bezeichnet w erden, er war. symbolisch 
betrachtet die Verkörperung der Anschauung des Sozialismus, 
an  dem sich die proletarische  Bewegung des 15. Jahrhunderts 
in DentstihUnd emporrinzt* Er. der Freischärler der tog*ft 

dem das Standrecht winkte, der Hochverräter von 1870. 
st aüetn einer Welt von Rasenden trotzte, der Verbrecher 

von 1878 _der Hetzer und Aufwiegler. der 
‘ der Mann, der W  Monate h» Oeßnzm s 

^ die zrohe Not zanx voo 
erst verlachte und da im gehaßte 

und Agitator, er hat.nmner beim Proletariat 
und zwar hnmeranf dessen linken Flügel. Wflbetaa 
war ein Maira.r der in Not und Entbehrunzen «*- 

irre wurde an d er Sache des Proletariats, für

Oie J Cinhcitsfront44. das Ist <fie Maske der Konterrevolu­
tion. ist ihr SchÜd, ftre  Walle zogen das durch die steigende 
Krise zum Kampfe gezwungene Proletariat Ihre Zutrefte» 
entpuppen sich als eifrige Kapitabknechte. a b  Zutreiber für 
die Partei, derea historischer Beruf die Toten^äberroHe des 
Proletariats werden mußte. Der Glaube an die kajrftaHstbcbe 
Republik nad flu* Zukunft muft gestärkt werden d u n *  den 
Unglauben aa  die Revolution. Das Phppschwert der bflrger- 
iiefaen Pariamcatarismus wird heilig gespruchen. SPD. und 

kschaflea -werden von Organen der Konterrevolution tn 
Organe der Revolution umgelogen. Es geht ein Gespenst 
durch Europa: JN »  f t* e  (W ah * .

So wie der Zusammenprall der Klassen dnrch die fort­
schreitende Krise sioh stets anf höherer Stufe reproduzieren 
muft, so maft sich auch der Verrat am Proletariat auf immer 
höherer Stufe wiederholen. Die Verschärfung der kapitalisti­
schen Krise bedingt es. daft die Bourgeoisie immer größere

den iede Enttäuschung eine Mehrung seiner Siegeszuversicht
wa«L Er hatte kein  Gefühl S r  d ie  Gefahr in der er manchmal
schwebte, denn wie er sefcst einmal sagte, fehlte fcm im  
seinem Bewußtsein das Organ des Zweifels an seiner Sache.

Wöhehn Liebknecht wurde am 29. März 18% ht OtaBen 
in Hessen geboren. Sein Vater starb sehr frf l h u nd Wflhehn 
muftte gnmäft der Tradition der Beamteotanffle andr die 
Beamtentarfbahn einschlagen. In seiner frühen Jugend wird 
er bereits mit den Schriften des französischen utopischen Sozia­
listen Satot-Sbnon vertran t die flun eine ganse nene Ideal­
welt offenbarten. Er besucht das Ommasfann uwl stadiert 
dann Philosophie an  den Universitäten tat Berlin. Gießenund 
Marburg. Schon dam ab waren seine poütbohen tmd saria*n 
Anschauungen d e ra rt daft er auf den Oedanken, in den Staats- 
dienst zu treten, endgültig verzichtete und 
Professur an einer kleinen Universität fahren lieft. Mit anderen 
lusmmnea faftte e r  1847 den Entschloß « a c h  A m e r i k a  auszu­
wandern. als durch die Bekanntschaft eines sch w erer Lehrers, 
der ihn auf die bevorstehende Explosion d e r  europäischen Ver­
hältnisse hinwies, nimmt er davon Abstand und gebt nach 
Zürich, wo e r  kn  dorüzen deutschen^Arbeiterverem zum 
ersten Male mit Arbeitern hr nähere Berührung kam. Er bbeb 
iedoch in Zürich nicht lange der Ausbruch desr Februarrcvo»o- 
tioQ brachte ihn nach Paris. Als er dort anlangte. war jedoch 
der Kampf schon entschieden, der JuBthron des Bürgerkönigs 
Louis Philipp w ar gestürzt Da k w m rtd *
Märzrevolutkm in Deutschland und Oesterreich. Am 13. Marz 
erhob skh  Wien und am 18. März Berlin. Ab 22 iährizer yer-
___ e r  a b  begeisterter Freischärler die Revolation w eiter-
zutreiben Der Aufstand In Baden bringt flrni n ta n  Monate 
Gefängnis em. E r schließt sich aufs Neue dem Mannheimer 
Arbeiterbatailion an . Die Freischärler a b «  w aren der Ueber- 
macht d er Preußen tmd Reéchstmppen nicht gewachsen. Sie 
wurden bald völlig versprenzt und flüchteten als Trümmer 
S ^ S S i s c h e G e b ^ I n  Genf versuchte Liebknecht einen 
4 fn tvA en A rbeiterverein ins Leben zu rufen auf streng sozia­
listischer Grundlage. D er Kongreß der Arbeitervereine wird 
von der Behörde inhibiert und d ie Teilnehmer verhaftet. Naon 
langer Untersuchungshaft w ird Liebknecht aus 
ausgewiesen. E r lern te in d e r Schw eiz-den 6 Jahre älteren 
Friedrich Enzels kennen. Mit diesem geht e r  nun m t  £»«»ss* 
naß versehen nach England, nach London, w o er 13 Jahre Jn 
Exil znbrachte und das harte  H udrttaK sbrot aB. E r gewann 
a b e r  Mer die enge Freundschaft mtt M arz und semeni Kre^e. 
Finen Absianz von iener «marxistischen Studienzeit bheo mm 
S ^ U b S T S n l  feh T am  zegen afle Versuchungen e j n ^ e -  
schäfts tüchtigen Opportunismus und kleinbürgerlichen Retor-

1862 kehrt Liebknecht nach Deutschland zurück und begann 
hier tfe  hn Konnmmistischen Manifest k lar und schart ausge­
sprochenen Lehren des wissenschaftlichen Sozialbmus zu pro-

Prelelarler erscMmfcn wer trügt danacD?
Die Grubenkatastrophe auf der Zeche Oberhausen der 

Guten Hoffmmgshütte  forderte 12 Todesopfer. 31 Verletzte» — 
Die SPD. und KPO. machen darob ein großes Geschrei und 
tragen die Fahne d e r  kapitalistischen Ausbeut errepobük neben 
d e r  roten F ahne hinter den Särgen der. Toten her. um auch bei 
dieser Gelegenheit d ie Arbeitsgemeinschaft mit dem mörderi­
schen Kapital a ls  jgegebene Tatsache“ zu dem onstrieren. So­
lange für Ihre P arte i ein Geschäft zu machen b t  w erden sie 
auch darüber hinaus noch an d ie Tränendrüsen d er Leid­
tragenden appeHeren. Bald iedoch werden w ichtigere JPäüe** 
eintreten. und kein Mensch mehr nach den Angehörigen der 
erschlagenen P roletarier fragen. Auf ein paar m ehr oder 
weniger kommt eS dem Kapitalismus nicht an. E r  maft die 
A rbeiter doch tansendw ebe verhungern lassen. Nnr daa sieg­
reiche P ro le taria t w ird seine eigenen Klassengenossen 
schützen können. . ^ ,

W m i

. Severing sollte gemördert werden.
Große M änner wirken beispielgebend. W enn schon die 

königlich preußische Demokratie italienische Manieren h a t  
warum soUte wohl f i r  H errn Severing nicht derselbe Nuribus 
geschaffen werden w ie d e r  um Mussolini? .

Staune, sozialdemokratischer P ro le t  w as Dn für gewal­
tige und gehaßte Führer h a s t

D ie Sache b t  so : In Leobschütz. ausgerechnet in Leob- 
schütz. im oberschlesbcben B ezirk Oppeln, verabredeten sich 
zwei M änner ans Brcstau. d e r eine ein Consul, der andere ein 
Oberländer. H errn Severing in Berlin W . umzubringen. Der 
eine woltte. d e r  andere wollte niebt. Der eine, d e r wollte, 
schrieb A n s  einen Brief an  seine Zentrale in Breslau dafi 
d e r  andere nicht wollte. Den Brief schickte e r  aber nicht 
nach Breslau, sondern v erte r ihn gerade d o r t  w o Arbeiter 
h inter fern käme*, diese lieferten flm. den Brief, dem  Land- 
iäger aus. Und dann w urde d er Mann, der über d ie  Grenze 
geflüchtet w ar. ohne Severing zu  mördern. in M ährisch-Ostrau 
verhafte t

D as-is t d ie  grausame, die fürchterliche Mähr von dem 
ver ruchten Attentatspian des verruohten Attentäters Grasch- 
zyk  aus Breslau, d e r  nach Leobschütz fuhr und dort prompt 
seinen Brief verlor und sich dann in Ostrau verhaften lieft.,

p ^ ie re n . E r  wrlrd an s  Preußen ausgewiesen und nimmt Aufent­
halt in Leipzig. Es gelingt ihm. August Bebel für d ie Grund­
sätze d e r  Internationalen Aibeiterassosiatimi zu gewinnen. Sie 
begründeten 1869 zu  Eisenach die. ^Sozialdemokratisohe Ar­
beiterpartei". d ie  in heftigstem Kampf gegen den LassaHesohen 
^Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein“ die marxistische Linie 
fü r Deutschland zu ziehen suchte. Liebknecht w nrde Redak­
teur des Parteiorgans, des „V oksstaat“  und nach d er Ver­
einigung m it den Lassaüeanern <1875) R edakteur-des neuen 
Zentralorgans, des «Vorwärts“ -

D as mannhafte Auftreten Liebknechts gegen den Krieg 
1870. sowie sein Eintreten für die von d er bürgerlichen Presse 
mit Schmatz beworfenen Pariser Kommunekämpfer, des­
gleichen d ie  schmähliche Rolle Bismarcks und der deutschen 
Truppen zur Niederwerfung derselben, führten zu dem großen 
Hochverratsprozeß. d e r der deutschen Sozialdemokratie große 
Arbeiterklassen zuführte. Hunderte von Versammlungen fan­
den s ta tt der Profeeß lieferte eine ausgezeichnete Agitations­
basis. Liebknecht mußte 22 Monate Festung abbüßen.

Es w ar verständlich, daß # e  deutsche Regierung uod ins­
besondere B um arck dem Wachsen der Arbeiterbewegung mit 
Besorgnis entgegen sah. Da bot sieb ihnen ein gutes Mittel, 
gegen die gehaßte Bewegung vorzugehen. Im Frühjahr 1878 
bieten d ie bekannten Attentate von Nobiknjr und Hödel, die mit 
d e r sozialistischen Bewegung g ar nichts zu tun hatten, der 
Regierung d ie langersehnte Handhabe su dem 12 jährigen Aus-
(labme-(SoziaUsten)-Qesetz. Es ist hier nicht möglich, alles
aufzuzählen, w as Liebknecht in dieser schweren Zelt « d e h te t 
h a t Infolge d es  1881 über Leipzl* verhäniten kleinen Belage­
rungszustandes mußte Liebknecht Leipzig verlassen. Er ging 
nach dem benachbarten Borsdorf, wovon aus trotz aller Künste 
der politischen Polizei die Agitation w e lte r tin r  Ein rhm blatt 
bringt ihm 2 Monate Gefängnis ein. 1887 werden wieder neue 
Gründungen von Zeitungen versucht, sie worden aber fc»M 
unterdrückt ln  Broschüren und unzähligen Artikeln hat Ueo^ 
knecht unter den verschiedensten Decknamen während dieser 
Jahre das Schandgesetz mit allen Mitteln bekämpft. 
Ab ..Vetter Niemand" schrieb Liebknecht die Kampf­
schrift: „Trutz-Cisenstirn. Erzieherisches ays Hittkatacrun*. 
E s heiftt darin  am Schluß: .J>le deutsche SuilaMemokratio 
wandert nicht aus: sie kämpft da. wo der Feind Ihr das 
Schlachtfeld angewiesen hat. Sie sucht nicht In fremden Lan­
den die Verwirklichung ihrer Pläne und Ideale — sie kämpft 
in der Heimat In der alten W elt — und In der alten WeH wird 
sie siegreich erkämpfen die neue W elt —  die nene W elt der 
sozialistischen Gesellschaft.'' Und an anderer Stelle sagt er
ganx- otien. daß d er .Sozialismus den herrschenden Klassen 
gegenüber keine "Fräse der Theorie mehr »st. sondern einfach 
eine Machtfrage, d ie in keinem Parlament, sondern nnr auf 
der Straße, aaf dem SchlachtfeMe iu  lö se n  ist. d t lc h  leder 
anderen AUchtfrage**.
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‘ _ture Qttnit air verkehrter Stelleverscttweitdèt? Seht*flfr nicht, daß S^Vertngs Faschisten- 
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r o n h ü d g o u l

’ .  Ausbreitung des Rundfunks und die Tatsache daß 
9ö  Prozent d e r ^lörer Proletarier sind, zwinjjt uns. auoh 
zu dem w as durdh den Rundfunk den Arbeitern dargebo- 
ten wird. Stellung zu nehmen. Der Rundfunk ist die ge- 

... faiirbchsto Waffe der Bourgeoisie geworden, mit der sie 
unter dem Schein der .^Unparteilichkeit“ und der ..Ueber- 
Evurt-eihchkeit“ die Hörer der proletarischen Massen um- 
n eb d t und sie vom Kiassenkampf abhält.

W ir werden deshalb unter dieser Rubrflc ailwächent- 
lich  zu dem Programm der verflossenen -W oche Stellung 
nehmen. „ ,

• '  ^W oche vom 21. 3. — 27. 3. 1926.
'  Der .Sonntag brachte von den unvermeidlichen Trtionaii- 

stisoHen Jlttkienburg-Rheinland-Feiern“ gleich zwefi. Atif das 
d o rt verzapfte Öde Gewäsch einzugehen. erfl>rigt sich, da 
dasselbe  ausgiebig Seitenfütfer d e r bürKerhchen Montags­
zeitungen w ar. Im übrigen Sonntags und Montags mir bürger­
liche Operetten-Unkultur. Silberfuchs- und Fiknvortrag am 
Dienstag -waren interessant. Méhul ist einer der wenigen Kom­
ponisten. die die Musik dem Stoff wirklich anpassen; da« zeigte 
<Ue O per .Joseph in Aegypten“.

^Am Mittwoch vier gute Vorträge; Aerztliehe Betrachtun­
gen im  Theater; Das Schaffen des Musikers; Anßerdeutsche 
Humoristen und Psychologie der Gemeinschaft. Schade, das 
letztere Vortragsreihe zu Ende geht; w er dieselbe verfolgt h a t  
muß denken lernen. D r.-B eyers Vorträge gekören zu den 
wenigeh. die man begrüßen kann, so z. B. wenn e r  die dop­
pelte-M oral des Bürgers aufzeigt.'der sich gegen das Foppen 
eines , vollgefressenen Raubtieres mit Fleischstücken em pört 
aber nichts dabei findet, daß ttjglidi tausende hungrig Ar­
beitslose v o r gefüllten Schaufenstern stehen und nichts neh­
m en dürfen, tan ihren Hunger zu stillen. Oder d e r Gegensatz 
zw boben heutigem Staat und Elnzefindividuum: Der Staat 
m ordet im Kriege ccu Tausenden, die Diplomaten belü”r**' und 
betrügen  einander, alles b t  moralisch. Nur das Emzelindividu- 
um d arf ès nicht machen. Dann b t  es Verbrechen A bo bitte, 
zieht auch die Konsequenzen daraus. Schlimm konnte einem 
am  Abend werden als Alfred Kerrs schleimige Epistel vom 
Stapel gelassen w urden ., Ein widerlicher QeseBe!

D ie  donderstägBche ..Katastrophe“, dieser „ O rig h K ^ ’nan 
d e r  Funk-Stunde44 b t  durchaus keine Katastrophe, sondern 
d a s  Q$sicht der Funk-Stunde. Es b t  nicht schlechter and  
nicht besser als aHe Durchschnitts-Originalromane der bürgei*- 
lidben Presse.' übler MottenposistH. E r verrät Wissen nnd 
teilw eise staunenswerte gesunde Ansichten des Verfassers; 
nur eins kann derselbe nicht:, einen Roman Schreiben. Aber 
<iafi dn - Roman noch schlechter als der .M aurerstudent44 der 
Morgenpost b t  z. B„ bezweifle ich. E r is t infoteedessen d e T  
Roman der Mottenpost- Gartenlaube- und sonstiger Leserin­
nen. und deren K reb soH nicht klein sein.

Sonst brachte die Woche nichts Wesentliches: J ) e r  böse 
G e b t Lumpacivagabundus“ ist nur eine unschuldige Posse. ;* 

Ein W ort mal über d ie ..10 Minuten für d ie Frau44. Diese 
10 Minuten sind ein Skandal. Für die F rau  Direktor Knöpfke. 
d ie dieselben abhält, fing t die .F rau“ anscheinend erst bei 
einem Monatseinkommen des Mannes von 1000 Mark an. Die 
.Problem e“ der F rau  Direktor Knöpfke lassen die proletarische 
F rau  (95 Prozent der Hörer sind Proletarier!) vollkommen 
käh. tmd von den Problemen, die die proletarische Frau be­
w e g t ha t die Referentin keine blasse Ahnung. Nur beim 
beim Kochrezept wird sie populär. Ihr ewiges Rezept „Hammel­
fleisch mH Kümmelsauce44 b t  aber wohl kaum auf VoHtstthn- 
Uchkeigt zurüdmuführen; sondern — auf Unkenntnis der 
Kochkunst

■ r ^ K C 1 --Vv«. “  \*.-;

1  JHoae üBd ervfttfisene A rbellcr mé Ai
'  I  Inmitten * des- wahnstaniien Völke^mor^ens . sammelte sich 
vor 10 Jahren ln J e n a  die revolutionäre Jugend Deutschlands 
’um e in e 'leste  Grundlage zu schaffen zum Kampf gegen det) 
imperiaUstisohen Krieg. Sie brach radikal mit d e r verräte­
rischen Organisation der Sozialbtischen Arbeiter-Jugérid und 
erhob die von den Sozialchauvinisten in den Schmutz getre­
tene Fahne des' internationalen Klassenkampfes und des So­
zialismus aufs nene! 10 Jahre unerhörten aufopfernden 
Kampfes des iungen erwachsenen Proletariats. 10 Jahre 
Siege, Niederlagen und V ertat sind seitdem vergangen.

Dennoch ist der Steg noch nicht errungen. Der Kampf 
b t  sebwerej- geworden. Der K a p i t a l i s m u s  der ganzen 
Welt befindet sich in einer s c h w e r e n  K r i s e ,  b t  in seinen 
Grundfesten erschüttert und führt den erbittertsten Kampf 
gegen die Arbeiterschaft, um auf ihre Kosten duroh Massen­
elend. Arbeitslosigkdt, Lohnabbau und lurmenschhche Aus­
beutung seine Existenz zu sichern.

Dennoch sind alle Mittel und Versuche des Kapitalismus, 
die Krise zu überwinden, vergeblich. Sie zerschellen an det 
ehernen Zwangsläufigkeit der kapitalistischen Entwickelung 
und den W idersprüchen des Imperialismus. “Alle internatio­
nalen Konferenzen, Locarno, Genf und die unzähligen vorher­
gehenden sind d n  Fiasko.

Es gibt auch heute nur die eine Lösung für die die KAJ. 
kämpft und die Jungarbeiter sammelt: Sturz des Kapitalismus 
and Errichtung des Kommunismus durch den bewnftten revo­
lutionären Kampf der ganzen Arbeiterklasse. -

1916 w ar die Jugend der der ganzen Arbeiterklasse voran- 
stürmende Vortrupp. W ar nioht nur „Jugend“, sondern P ar­
tei, in dpm sie  die Aufgaben einer revolutionären Partei 
durchführte. Jena 19145, d as  w ar 4 $ f z Anfang, der ideologischen 
Klärung und Sammlung der revolutionären Kräfte Deutschlands 
um die Prinzipien des revolutionären Sozialbmus und des 
Klassenkampfes. D as bedeutete die Freimachung von allen 
Halbheiten, das Abstoßen aller unklaren Elemente um die, für 
die Durchführung d er heroischen Aufgabe notwendige revolu­
tionäre Einheit zu , schaffen. „Erst Klarheit dann Mehrheit!
Ftehriltlroat artt Verrätern, bedeate* Niederlage, waren das 
Bewußtsein, an s dem heraus die Organisation der revolutionä­
ren JugenÖ geschaffen wurde.

Und diese Einstellung auf den einzig möglichen End­
kampf fand 1918 and  1919 die revolutionäre Jugend an  der 
Seite des Spartakusbundes. Kämpfend gegen alle Halbheiten, 
gegen den V errat dièr Sdbeidemänoer für die Durchführung 
der.«anzen Revolution. Nieder mtt der Natiomd-VetsaaMlaag.
A le  Macht d m  Räten, dafür kämpften und * tarben  hi Berlin, 
im Reiche überall d ie Kämpfer der ^Freien sozialistischen 
Jugend“  _

Die über W eg und Methoden des Kampfes einsetzenden 
Auseinandersetzungen d er Arbeiterschaft, wunden auch von 
der Jugend mit aller Schärfe geführt. Wie die, nach d er Ermor­
dung d er besten Revolutionäre aus gekauften sozialdemokra-

Die KJD. jedoch opferte Stück 
ren Prinzipien und führt heute nach 10 Jahren dte 
gegen die im Jahre* 1916 die revolutionäre Jugend den 
aufnahm. Sie ist heute nicht mehr die Jugend, die gegen d ts  
Reformismus der KPD. den Kampf aufnknmt, sondern selbst 
am weitesten-Inj Reformismus steckt.

An SteUe der revolutionären Klarheit und Einheit setzt 
sie die Ebibeitslront mit Sozialdemokraten. 'An Stelle des re­
volutionären Rätekampfes den demokratischen Betrug des 

„revolutionären Parlamentarismus“, des Volksbegehrens und 
Volksentscheids. An Stelle der antigesetzlicben roten Klas­
senfront ln den Betrieben znr Eroberung der Produktion, zer­
splittert sie die Arbeiter In geschichtlich überholten Bernfs- 
verbänden uad kämplt am soziale Reformparoten. — An dte 
SteUe des Kampfes nm ein revolutionäres Räte-Deutschland 
— ein Bündnis des kapitalbtbchen Deutschlands mit Rttfiand.

Die KJD. verrät den Kampf der revolutionären Jugend 
um des Reformismus WUleh, weil sie a b  getreues Organ der 
Komintern von der kapitalbtisohen Politik Rußlands abhängig 
ist, dessen kapitalistischer Aufbau aber keine, deb  Frieden 
der europäischen W irtschaft störendeh revolutionären Kämpfe 
braucht.

E h  Ende der Verblödung der Arbeiterjugend In der bürger­
lichen Ideologie, dte den Nachwachs des Proletariats voa 
vornherein den Feinden der Revolution ausüefert! Sammlung 
alter revolutionären Kräfte, neuer unerbittlicher Kampf Ist not-

Die KAJD. und KAPD. Mhrea den bewrften revolutio­
nären Kampf des gesamten Proletariats.

Sie führen ihn nach den ehernen Konsequenzen und 
Notwendigkeiten d n e r  unvermeidlichen Entwicklung und nicht 
nach schönen, aber nicht verwhrkÜGhbaren Wünschen.

Junge Arbeiter! Revotntloiilre!
Schließt mit uns gemeinsam diese Kampffront 

Da gtet es kehl Aaswelcbea, 
da gibt es nur ein lür und gegen. Uod wir wollen 
mit aller Aufopferung, Hingabe uod Begeisterung einer 
zeugten, bewußten revolutionären Jugend, damit der Sifg der 
Revolution betbeigefilhrt wird.

Unsere Führer ln diesem Kampf sind in den Betrieben 
gewählte revolutionäre R ite. Unser Fondament die rote 
Klassenfnmt in den Betrieben: die revolutionären Betriebs- 
organtsationen, zusammengesetzt zur Allgemeinen Arbeiter- 
Union.

Vorwärts! W ehrt Euch! Handelt! Klmpft:

-t

1 f tbchen Subjekten zusammengesetzte Levi-Zeotrale die KPD. 
spaltete, um gemeinsam mH d er USP. in  den Sumpf sozial­
demokratischer und . parlamenatrischer Kampfqpethoden zu­
rückzukehren, und damit der deutschen Revolution in den 
Rücken fiel, so w urde auch die Zentrale der «Freien sozialisti­
schen Jugend44 von Jener Zentrale des Spartakusbundes be* 
herrscht. Durch Ihre HnanzteUe aad latellektaefte Stifrke be­
herrschten sie die Organisation, unterdrückten jegliche revo- 
latioaäre Diskussion, nnd Iflhrten «le Mehrheit der FSJ. In den 
Sumpi des Opportunismus nad Refonuhmns.

Eine kleine Minderheft sammelte sich a b  Kommunistische 
Arbeiter-Jugend und führt sett 1920 den revolutionären Kampf 
unter denselben Losungen des revolutionären Kampfes lo r t

Nach dem Fall des Sozialistengesetzes siedelt Liebknecht 
nach Beriin über und übernimmt die Redaktion des „Vor- 
w ä rts^ rd e r-se it 1876 verboten, wiederum 1. Januar 1891 er­
schien. Liebknecht begann seine Tätigkeit in Berlin mit 
einem weitaussehauenden Plan. Am 12. Januar 1891 wurde, 
nach einer begebterten Rede von ihm. die Berliner Arbetter- 
bildungsschule gegründet, zu dem Zweck klassenbewnßte 
Kämpfer zu erziehen. Seine Rede ist damals a b  Broschüre 
unter dem Titel: ..Wissen ist Macht!“  e b e n e n  und hat 
eine ganze Reihe Auflagen erlebt. Nach dieser Zelt hat Lieb­
knecht In unzähligen Versammlungen gesprochen und sah tn 
seinen letzten Jahren die Entwicklung innerhalb seiner Partei 
zum Revisionbinus mit Besorgnis entgegen. Noch kurz vor 
seinem Tode b t  e r als schärfster Bekämpf er der ersten An­
sä tze  der Koalitionspolitik aufgetreten. E r ist am 7. August 
1900 in Charlottenburg gestorben.

Wilhelm Liebknecht w ar ein Agitator und Aufklärer mit 
nie ermüdender Tätigkeit. W as er wußte sollte Gemeingut 
w erden. E r lehrte den Arbeitern -den Sinn der Gesdüchte. 
d ie Aufgaben die sie als Klasse zu erfüllen haben. E r trat 
gegen das stumpfe Dahinbrüten auf. Unzählige h^t e r  mit. 
seiner Beredsamkeit aufgerüttelt. Doch sein eigentliches 
Feld, w ar das journalistische G ebiet SeiUtem eT seinen ersten 
Artikel über die Junischlacht geschrieben, führte » »  **
lang die Feder, die immer nur im Dienste des proletarischen 
Befreiungskampfes gebrauchte. E r w ar me ein Redakteur 
hn  Sinne des Handwerks: dazu féhlte ihm die geduldige 
Seßhaftigkeit. Der Bedeutung der Presse gäb e r  z. B. m 
folgenden W orten Ausdruck: -Die Zeitungen smd n ic h tin
erste r U nie Geldquellen, sondern w ir mus^ "  “2 ^
Ideen verfechten und verbreiten. Unser gefährlichster Feind 
b t  die feindliche Presse.44 .

Eine g u te  Schilderung Wilhelm Liebknechts, über seine 
Persönlichkeit und sein Schaffen, hat Lenm gegeben m seiner 
Broschüre „W as tun“.  -S ie erschien 1902 und behände t  den 
Unterschied zwischen einer a b ^ g i ^ .  rrin  ^ M ^ s c i e n  
Politik und der allein richtigen, das poUttahe KtassenbewutJt- 
sein  d e r Arbeiter weckenden Politik. ^  o f
Liebknecht. „Das er es versteht, auf alle und jeghene Aeune

mann die hbtorische Weltbedeutung des Befreiungskampfes 
d es  Proletariats klarzumacben.”

IFfir dte Ibw ifloii konuaanlitiirhn QeeeÄschaft 
--Gegen dte Dlktatur d *  Kapttaltoten!

Fir dte Diktatur der ATbelterfctefse!
Gegen den deaiBknrttchwi Betrug!
ABe Macht dea Räten!
Nieder mit der falschen Ftehslftfrnal mtt

Verrätern!
Fflr <fla hewat e  antlgewerkschaftflche tote Warnen 

In den Betrieb sn.
Fflr dm Tasimi—inM r̂ aller bewnlt ravotetlpdl 

nd erwachsaaen Arbeiter hi der KAJD. m é
KAPD.

Es lebe de
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Der Soldat dar Revolution and der »Vorwirts*1.
W ir ta b e n  schon des öfteren die Taktik d e r  SPD. fest­

genagelt die darauf ausgeht, m it d e r revolutionären Phrase 
ihre Vergangenheit und ihre gegenwärtigen Taten zu ver­
schleiern. Zum 100. Geburtstag WMbehn Liebknechts -bringt 
der -^Vorwärts44 ganze Seiten. Eduard Bernstein unternimmt 
es. in seinen Erinnerungen geschickt einzuflechten, daß Wilhelm 
Liebknecht „gewisse Fragen d er Theorie fremd waren44. Es 
soll dies -wohl heißen, daß er eben aus Dummheit gegen den 
Reformismus käm pfte und er diese ekelhafte Zweideutigkeit 
verachtete, die das W esen der SPD. überhaupt ist. Die Phrase 
ja. — die Tat das GegenteÜ. Diesen Geist charakterisiert auch 
folgende Notiz des .„Vbrwärb** Vom 29. März. Abendausgabe:

„riem.. Soldaten der Revolation. 
Kraazatedertecung aui Wilhelm 'Liebknechts Grab.

Eine stHle Feier, aber eine Feier voll Andacht w ar 
die Kranzniederlegung auf dem Grabe Wilhelm Lieb­

knechts durch Parteivorstand und Redäktion des „Vor- 
• w ärts“. (Von dem die Schleifen von dén von „Partei­
vorstand und Redaktion“ noch nicht erschlagenen Mit- 

\ gliedern der .Familie Liebknecht sofort abgeschnitten 
wurden! Red. d. „KAZ“.) Schon in den frühen Morgen­
stunden w ar das Grab geschmückt mit einem Kranz roter 
Rosen, aber anch seine Büste w ar von Proletarierhänden 
mit bescheidenen ^Schneeglöckchen, roten Tulpen und 
Levkoien besteckt.

• Für - den Parteivorstand schmückteta die Genossen 
Crispieu und Stelling die Büste mit einem Kranz mit der 
Inschrift J>em  Soldaten der Revolution“. "  Genosse Adolf 
Braun der unter Liebknecht Redakteur am „Vorwärts“ 
einen Kranz nieder, der JDetn Führer und Lehrer44 galt.

E s b t  geweihte Erde, der Friedriohsfelder Friedhof. 
Zu seinen -Toten geböten die bésten Nämen deutscher 
Partei- und Gewerkschaftstradition. Nicht weit von dem 
■großen Führer und Kämpfer liegen sie: Ignaz Auer. Paul 
Singer. Hugo Haä&. Lube Zletz und Legien. Ihnen allen 
galt ein stiller Gruß tmd heißes Gelöbnis, das in den roten

-  Schleifen und Frühiingsbhimen von Liebknechts -Denkmal
leuchtet.44 * - ,

, Auf die durch die Revolution geweihten von d er SPD. 
geschändeten E rde liegen nicht weit von Wilhelm '— auch 
sein Sohn K a r l  L i e b k n e c h t  mit unzähligen Soldaten j 
der Revolution. Die Lumpen halten es für klug, diese Soldaten 
der Revolution totzuschweigen. — Ein Glück daß Tote sich, 
nicht mehr wehren können. .. Sonst wären die Leichenschänder I 
gewiß nicht hell -von dieser ..geweihten Erde“ fortgekommen. I
-  Ekelhafte Gesellschaft! \  . 1

lenins Nadifolger
g a b e n  in  d ie se n  T a g e n  e in e n  u m fa n g re ic h e n  P r o ­

sp e k t  h e ra u s. V e rg a n g e n h e it  u n d  g e g e n w ä rt ig e  g e sc h ä ft ­

lic h e  L a s e  ih r e r  F ir m a  fin d e t  in  ih m  e in e n  le b h a fte n  A u s ­

d ru c k . D e r  P ro s p e k t  is t  n ic h t  t w e n ig e r  a ls  176  S e ite n  

s t a r k  u n d  sp ie g e lt  e in e  u n g e h e u e rlic h , g e w a lt ig e  A u s w a h l 

in  -W a r e a  d e r  v e rsc h ie d e n s te n  A r t  D ie  F ir m a  b e tä tig t 

s ic h  , in  F a b r ik a t io n  u n d  E x p o r t  V ö lf  T h e o r ie n , M e in u n g e n , 

O rg a n isa t io n s fo rm e ln  u n d  Z a u b e rp a ro le n . A u l  d ie se n  

G e b ie te n  h a t s ie  re ic h h a lt ig e  E r fa h ru n g e n  u n d  P a te n te  

ge sa m m e lt. D e r  P r o s p e k t  is t  e in e  Z u sa m m e n ste llu n g  

ih r e r  b e ste n  P ro d u k te . Jn  ih m  e rsc h e in t  a u c h  ih re  

d e u tsc h e  F ilia le , d ie  K P D .
im  e ig e n e n  S p ie g e l.

W e r  e in e n  B l ic k  ü b e r  ih re  M e in u n g S r  u n d  P ^ ro ie n -  
p ro d u k t io n  w e rfe n  w ill, m u ß  d ie se n  P ro sp e k t  b e sitze n . 
E r  sp ie g e lt  d a s  B ild  v o n  V e rg a n g e n h e it  u n d  G e g e n w a rt  

in  d ie  Z u k u n f t  -

D e r  P ro s p e k t  is t  k e in  W e r k  g e h ä s s ig e r  K o n k u r re n z , 
e r  is t  e ig e n e , g e sc h ic k te  u n d  w ü rd ig e  R e k la m e  lü r  d ie  
M o s k a u e r  In te rn a tio n a le , w ie  ih re r  d e u tsd le n  S e k t io n  u n d  
g e h ö rt  in  d ie  H a n d  e in e s je d e n  p o litß c ffT n te re ss ie r te n  

A rb e ite r s.

f ) a  d ie  V e rla g sa n s ta lte n  d e r  k P Ö .  m it d e r  H e rs t e l­
lu n g  v o n  E r lä u te ru n g e n  zu  d e r  in  d e n  le tz te n  T a g e n  e in ­

ge tro ffe n e n  P a ro le n se r ie  b e sc h ä ft ig t  s in d , h a t d ie  B u c h ­
h a n d lu n g  fü r  A rb e ite r lite ra tu r d ie  H e r s t e llu n g  u n d  d e n  
V e rt r ie b  d e r  g e sa m m e lte n  W e r k e  L e n in s  u i 
fo lg e r  ü b e rn o m m e n . D ie  B r o s c h ü re  is t  e rs 
k o ste t  t ró tz  ih r e r  S t ä r k e  n u r  1,50 M a rk .

B e ste llu n g e n  s in d  so fo rt  z u  r ic h te n  a n  d ie  B u c h h a n d ­
lu n g  f ü r  A rb e ite r iite ra tu r, B e r lin  O  17, W ä rs c h a o e rs t r .  49.
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Am D onnerstat. den 8. April, abends 7 Uhr. to B od ters
P e s ^ l «  W ^ r s u a a e j ^ .  ^  ^  —  ^

Thema: Das Bürgertum. Volksentscheid und A rbdterklasse.

I *  L ntertezlrk . Freitag, den 9. AprJ. 7 j »  Ubr. K d tbase r
stra f te  18. M iU U e d e r-V e rsa i^ n g  R c ^ t :  „ 0 « g g * f  
Revolstloa**. Sym pathisierende und Leser d e r . J f J I*.
e i n g e ^ e t L _ _ _  (Köpenk;k) p re iU t den 2. ApriL vor- 
mlttaKs 10 Uhr. MitgMeder-Versammhin*. Die Genossen sind 
verpflichtet, pünktlich zu erscheinen.

L t l ^  Arbeitslose Udans- and KAP^Oenete n l
“ L T C tÄ V  — *«* * ^  -

S b J ’S p Ä  w enn 5  

ar^°A^e übrigen Eraktionsdtznngen fallen-aus.

Aal z n  J«CMdtas!
Alle Jugendgenossen beteiligen sich 

__ j _____  i M « a « w k q f f M i  * P l a r t c

__ __ _  zur P ropaganda
Parteigenossen urid Symeatin-

größten

Ostern an den Jugendtogen, 
a r e n d e  'o— * * , t m  4. A * A

r n i ï  r i ï » "  a. SpL. vorm ittags 10 Uhni«astbd zum 
I T 5 S c!l Braunsdorfer Strafte. 1 tlv

Jena. Hauptbahnhof. m ittags 12 Uhr.
— ■ ^  ^ ' ^ . d - s a r ^ t s a n s s ^ .

3 Uhr

NedköUn.
e r u n d ^ ü r  den Inhalt v ^ w O r t l i A :
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